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Demokratie 2.0 und die Klimakrise
da geht was!



Danke,
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Bürger*innen

Bürger*innen sind das Herzstück der deliberativen Demokratie. Eine Bürger*innenversammlung muss die Gruppe

derjenigen Menschen widerspiegeln, die von den Ergebnissen betroffen sein werden, in diesem Fall die deutsche bzw.

europäische Bevölkerung. Die Mitglieder werden per geschichteter Zufallsauswahl (S. Seite 21) bestimmt.

Der Begriff Bürger*in hat seinen Ursprung im Demokratiesystem Athens im antiken Griechenland. Hier bestand für die

Bürger die Pflicht, die Regierenden zur Verantwortung zu ziehen. Damals wie heute sind jedoch viele Menschen vom

politischen Entscheidungsprozess ausgeschlossen. Diese erhalten in der Bürger*innenversammlung eine faire Chance auf

Teilhabe.

Koordinierungsgruppe

Eine Bürger*innenversammlung wird von einer Koordinierungsgruppe geleitet, deren Unparteilichkeit essentiell ist. Ihre

Unabhängigkeit von denen, die den Prozess finanzieren, wird von einer Reihe von Kontrollmechanismen, wie dem

Aufsichtsgremium, sichergestellt. Die Koordinierungsgruppe ist dafür verantwortlich, das Losverfahren durchzuführen,

sowie Expert*innen, Interessenvertreter*innen und das Moderationsteam einzuladen. Diese Rolle wird normalerweise

von einer darauf spezialisierten Organisation oder einer Gruppe solcher Organisationen übernommen.

Beirat

Der Beirat entwickelt Schlüsselkriterien für die Auswahl des Expert*innen- oder Interessengruppenausschusses.

Außerdem stellt er gemeinsam mit dem Aufsichtsgremium sicher, dass die Hintergrundinformationen und

(wissenschaftlichen) Belege, die einer Bürger*innenversammlung präsentiert werden, ausgewogen sind. Der Beirat kann

auf verschiedene Weise zusammengesetzt sein. So besteht beispielsweise der Beirat der Irischen

Bürger*innenversammlung aus Akademiker*innen und Fachleuten aus einer Reihe von relevanten Fachgebieten.

Expert*innen und Interessengruppen

Hierbei handelt es sich um eine Gruppe von Expert*innen, Interessenvertretungen und Betroffenen (Personen und

Gruppen, deren Rechte durch die Klima- und die ökologische Krise bedroht sind). Diese informieren die Versammlung

aus ihrer Perspektive. Die Expert*innen und Interessengruppen werden von der Koordinierungsgruppe auf der Grundlage

der vom Beirat festgelegten Kriterien eingeladen, um eine faire und breite Meinungsbildung zu gewährleisten. Auch

vonseiten der Versammlungsmitglieder können Beiträge eingebracht, themenspezifische Fragen gestellt oder

Referent*innen(-gruppen) eingeladen werden. Sie haben auch die Möglichkeit, Fragen an Ausschussmitglieder in der

Versammlung selbst zu stellen. Beiträge von Expert*innen, Interessensgruppen und Betroffenen können in Form von

persönlichen Redebeiträgen, Tonaufnahmen, schriftlichen Dokumenten oder in einem Live-Stream präsentiert werden.
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Bürger*innen
Bürger*innen sind das Herzstück der deliberativen Demokratie.

Koordinierungsgruppe
Eine Bürger*innenversammlung wird von einer Koordinierungs-
gruppe geleitet, deren Unparteilichkeit essentiell ist.

Beirat
Der Beirat entwickelt Schlüsselkriterien für die Auswahl des  
Expert*innen- oder Interessengruppenausschusses.

Expert*innen und Interessengruppen
Hierbei handelt es sich um eine Gruppe von Expert*innen, Inte-
ressenvertretungen & Betroffenen (Personen & Gruppen, deren 
Rechte durch die Klima- & die ökologische Krise bedroht sind).

Moderationsteam
Von den Koordinator*innen wird ein Team von Moderator*in-
nen ernannt.  
In jeder Sitzung der Bürger*innenversammlung sitzt ein*e Mo-
derator*in an einem Tisch mit den Versammlungsmitgliedern.

Aufsichtsgremium
Das Aufsichtsgremium kann aus Bürger*innen, Regierungsre-
präsentant*innen, Betroffenen, Fachleuten aus der deliberativen 
Praxis und anderen Interessengruppen, wie NGOs und Unterneh-
men bestehen. 
Die Rolle dieses Gremiums besteht darin, den gesamten Prozess 
hinsichtlich der Einhaltung der Regeln und Richtlinien von  
Bürger*innenversammlungen zu überwachen.

quelle: in Anlehnung an Extinction Rebellion und
https://www.mehr-demokratie.de/projekte/buergerraete & https://www.buergerrat.de/ueber-buergerraete/

Die Deliberative Demokratie (entlehnt von lateinisch deliberatio ‚Beratschlagung, Überlegung‘) betont öffentliche Diskurse, öffentliche 
Beratung, die Teilhabe der Bürger an öffentlicher Kommunikation und das Zusammenwirken von Deliberation und Entscheidungspro-
zess. Der Begriff Deliberative Demokratie bezeichnet sowohl demokratietheoretische Konzepte, in denen die öffentliche Beratung zent-
ral ist, als auch deren praktische Umsetzung. Wesentliches Kennzeichen einer deliberativen Demokratie ist der öffentliche Diskurs über 
alle politischen Themen, der auch als „Deliberation“ bezeichnet wird. (https://de.wikipedia.org/wiki/Deliberative_Demokratie)
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[Autorin]
> Autorin des Lehrbuches KIDS FOR THE OCEAN 
	 & Gründerin der Umweltinitiative beach cleaner.
> Mitglied des Bundesverbandes Meeresmüll.
> Umweltpreisträger der Stadt Nürnberg 2018.
> Bildungsreferent für Nachhaltige Entwicklung.
> Pädagogisches Nachhaltigkeitskonzept im  
	 Rahmen von KIDS FOR THE OCEAN. 

[Unternehmer]
Meister Küfner Nusseckenmanufaktur, Nürnberg. 
Bäckermeister, Gründer & Inhaber.
> Ausgezeichnet von Bluepingu e.V. zum Zero  
	 Waste Superhelden.
> Mitglied im Unverpackt e.V. – Verband der  
	 Unverpackt-Läden.   
> Umweltpreisträger der Stadt Nürnberg 2020.
> Mitglied des Stadtrats Nürnberg.

[DesignManager]
Gründer & Inhaber GreenDesignNOW!  
die Nachhaltigkeits-Manufaktur.
> Marketing-Strategie & Design-Konzepte nachhaltige  
	 & ökologische Unternehmens Kommunikation/Unter- 
	 nehmens Entwicklung für Firmen, Politik & NGOs.
> Aktiver Unterstützer des Klimacamp Nürnberg.
> Preisträger 1. Platz – deutschlandweit als „Beste  
	 Aktion zur Abfallvermeidung 2017“ und 5. Platz  
	 europaweit (Rund 14.000 Teilnehmer).

Anne Mäusbacher

Kai Küfner

Roland Mietke

[Marina Braun]
Energie- und Nachhaltigkeitsberaterin

Wissenschaftliche Begleitung

[Dr. Dina Barbian]
Kooperationspartnerin − Institut für  

Nachhaltigkeit – Institute for Sustainability

[Du?!]
UnterstützerIn, Entrepreneur, KollektivistIn ... 
Förderer, Teilhaber, Gefährte, BotschafterIn
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